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St. Antoniuskapelle
im Berisal

R i e d - B r i g / B e r i s a l. –
Traditionsgemäss erfolgt am
kommenden Sonntag der Auf-
takt der Sommersaison im Beri-
sal. Bis zum 23. August findet
dann jeden Sonntag um 10.30
Uhr eine hl. Messe statt. Das
gilt natürlich auch für das Fest
Mariä Himmelfahrt vom Sams-
tag, 15. August. 
Die Alphornbläsergruppe «Bor-
telklang» wird die Messebesu-
cher auf den Gottesdienst ein-
stimmen und wird auch im Rah-
men des traditionellen Aperitifs
zu hören sein.
Im Gedenken an die verstorbe-
nen Ganterburgerinnen und
Ganterburger feiert Pfarrer Ri-
chard Lehner den Gottesdienst.
Die Penalties, unter der Lei-
tung von Norbert Lauwiner,
werden traditionsgemäss mit
ihrem Gesang den Gottes-
dienst verschönern. Die Pe-
nalties, alles ehemalige Fuss-
baller des FC Termen/Ried-
Brig haben sich in den letzten
Jahren ein beachtliches Reper-
toire an  schönen Liedern an-
geeignet. Der Ganterrat heisst
die Gläubigen zu den Gottes-
diensten dieses Alpsommers
im Berisal herzlich willkom-
men. 

† Jean-Marie 
Imhof

G l i s. – Im Spital von Sitten
verstarb am Montag nach länge-
rer Krankheit im Alter von 69
Jahren, versehen mit den Trös-
tungen der heiligen Religion,
Jean-Marie Imhof. Der Beerdi-
gungsgottesdienst findet heute
Mittwoch um 10.00 Uhr in der
Pfarrkirche von Naters statt.
Den trauernden Hinterbliebe-
nen entbieten wir unser christli-
ches Beileid.

FMV Wiler
Hl. Stunde. – Datum:
Freitag, 3. Juli 2009. –
Zeit: 20.00 Uhr.

V i s p. – Der Schweizer Al-
pen-Club SAC präsentier-
te am Montagabend in der
ZAP in Visp einen neuen
Typ von Alpinführer. Auf
knapp 700 Seiten werden
Routen zwischen dem
Theodul- und dem Sim-
plonpass beschrieben. Si-
cherheit ist dabei das
oberste Credo.

Es sollte kein Alpinführer wie
jeder andere werden. Während
zweijähriger Zusammenarbeit
entstand so durch die Dreier-
seilschaft Bernhard Banzhaf,
Hermann Biner und Beat Bur-
gener ein Alpinführer, der
zwei Walliser Alpinregionen
miteinschliesst.
«Sie müssen einerseits sicher,
andererseits lohnend sein», er-
klärte der Co-Autor Banzhaf
die Auswahl der dargestellten
Routen. Gerade heute, in einer
Zeit der rasanten klimatischen
Veränderung, muss besonders
auf Sicherheit geachtet wer-
den.

Kein Freipass durch
die Walliser Alpen

Mitautor und Bergführer Her-
mann Biner wies darauf hin,
dass der Alpinführer neben den
allgemeinen Linien auch de-

taillierte Beschreibungen der
entscheidenden Stellen enthält.
So verglich er anekdotisch den
Inhalt des neuen Führers mit
dem immensen Erfahrungs-
schatz seines Grossvaters, der
noch über alle Tricks der ver-
schiedenen Routen Bescheid
wusste.
Dennoch ist der Alpinführer
kein Handbuch zur Durchque-
rung der Walliser Alpen und
Besteigung zahlreicher Vier-
tausender. «Erfahrung, alpines
Gespür und gesunder Men-
schenverstand sind unabding-
bar», mahnte Biner.
So sind auch die Laufzeiten
nicht für jedermann verbind-
lich. Sie entsprechen in etwa
der Dauer, die ein Bergführer
mit einem «normal trainierten
Gast» benötigt. Des inzwi-
schen etwas gereifteren Alters
der Autoren wegen seien die
Zeiten im Vergleich zu ande-
rer Fachliteratur etwas nach
oben angepasst worden.

Rundwanderungen 
im allgemeinen Trend
Im neuen Führer sind bewusst
Verweise auf andere Routen
ausgelassen worden. «Wir be-
schrieben absichtlich den Weg
von der Hütte bis zum Gipfel,
ohne Unterbrüche beim Pass

oder bei der Gabel», erklärte
Banzhaf.
Ebenfalls ein Novum bildet der
Beschrieb von Rundwanderun-
gen. Die Nachfrage nach die-
ser alpinen Teildisziplin sei
enorm gestiegen. Zudem sei
das Buch für «Üsserschwiizer»
und Ausländer geschrieben
worden, die nicht jeden Pfad
und jeden Winkel kennen wür-
den.

Kultur muss sein
Neben dem ganzen geografi-
schen Inhalt kommt dem Buch
auch eine grosse kulturelle
Komponente zu. «Wir wollten
dem Leser den Berg näherbrin-
gen», meinte Banzhaf.
So sind beispielsweise kleine
Geschichten im Walliser Dia-
lekt miteingebunden, die von
der Region erzählen. Zudem
wird auch auf die Benennung
der verschiedenen Berge ein-
gegangen. Ob die Mischabel-
kette ihren Namen nun von
der dreizinkigen Mistgabel
oder von «Mudjabal», dem
arabischen Wort für Gebirgs-
kette, erhalten hat, sei dahin-
gestellt. Auf jeden Fall bie-
tet der neue Führer auch er-
hebliche Informationen für ei-
nen Regentag in der Berg-
hütte. fa

«Sicher und lohnenswert»
Buchvernissage «Alpinführer Walliser Alpen 4/5»

Autor Bernhard Banzhaf bei der Vernissage in der ZAP. Foto wb

† Delfine 
Müller-Zenhäusern
V i s p. – An den Folgen eines
Herzversagens verstarb am
Montag in den Morgenstunden
im Alter von 89 Jahren, verse-
hen mit den Tröstungen der hei-
ligen Religion, Delfine Müller-
Zenhäusern. Der Trauergottes-
dienst findet heute Mittwoch
um 10.00 Uhr in der Pfarrkirche
von Visp statt. Den trauernden
Angehörigen entbieten wir un-
sere christliche Anteilnahme.

Schweizer Wandernacht
Kulturelle Entdeckungsreise 

durch den nächtlichen Landschaftspark Binntal
B i n n t a l. – eing.) Im
Rahmen des 4. Schweizer
Nationalen Wandertages
organisiert das Wel-
come Center Ernen ge-
meinsam mit Grengiols
Tourismus am Samstag,
4. Juli, einen kultu-
rellen Streifzug durch 
den Landschaftspark
Binntal.

Gestartet wird um 19.20 Uhr
auf dem Dorfplatz in Ernen.
Nach der Führung durch das
Jost-Sigristen-Museum in Er-
nen mit der Sonderausstellung
«Hochzeiten» wird ein Will-
kommensapéro mit Roggenbrot
und Hobelkäse serviert. Weiter
geht es via Wasen Richtung
Hockmatta, wo am offenen
Feuer auf Wunsch grilliert wer-

den kann (Grilladen müssen
selber mitgebracht werden).
Geniessen kann man die atem-
beraubende Fauna und Flora bis
nach Grengiols, wo bei einer
selbst gemachten Tasse Suppe
eine interessante Open-Air-
Diashow mit historischen Auf-
nahmen aus den 50er-Jahren so-
wie mit Impressionen aus dem
Landschaftspark präsentiert

wird. Anschliessend gemütli-
ches Beisammensein auf dem
Dorfplatz.
Auf Wunsch und Voranmel-
dung werden die Teilnehmer
gegen Mitternacht zurück nach
Ernen bzw. Fiesch gefahren.
Von Grengiols bzw. Fiesch nach
Ernen kann mit den öffentlichen
Verkehrsmitteln (Zug ab Gren-
giols 18.43 Uhr, Bus in Fiesch
nach Ernen 19.08 Uhr) ange-
reist werden.
Die reine Wanderzeit beträgt
zirka zwei Stunden. Anmeldun-
gen bis Freitag, 3. Juli, 12.00
Uhr beim Welcome Center Er-
nen.

14 LandArt-Objekte in der Twingi
LandArt 2009 im Landschaftspark Binntal eröffnet

B i n n t a l. – (wb) Rund
120 Leute waren letzten
Samstag bei der Eröffnung
der LandArt 2009 in der
Twingischlucht dabei und
liessen sich von den Künst-
lerinnen und Künstlern
persönlich ihre Werke zei-
gen.

Ein stehender Baumstamm –
aussen verkohlt, innen blutrot
und von mehreren Holzspeeren
durchbohrt. Dazu fragt der Er-
schaffer Willy Wenger: «Ginge
es auch anders?» So gesell-

schaftskritisch sind nicht alle
14 Kunstwerke entlang der al-
ten Fahrstrasse in der Twingi-
schlucht zwischen Ausserbinn
und Binn, doch zum Innehal-
ten, Nachdenken, Schmunzeln
oder Staunen regen sie alle an.
Gemeinsam ist den Objekten
auch, dass sie eine Beziehung
zur Landschaft haben. Die
Künstler haben den Standort
für ihre Werke sorgfältig ge-
wählt und die unterschiedlichen
Facetten und Kulissen der
Twingischlucht geschickt ge-
nutzt. Die Kunstwerke selbst

könnten unterschiedlicher
kaum sein. 
Einige Werke sind echte Land-
Art-Objekte, bei welchen die
Künstler die Natur als Medium
der Gestaltung nutzten, wie
beispielsweise der über die
Strasse gehängte Holzrahmen
mit dem Titel «Bild der kom-
plexen Einfachheit» von Ra-
mon Schnyder, welcher je nach
Standort des Betrachters ver-
schiedene Ausblicke in die
Landschaft zeigt, oder die aus
Gräsern und Kräutern gewobe-
nen «Chrüt-Hämlini» von Ma-

riAn Marti, das Gesicht aus
«Strandgut» von Gerhard Leeb
oder die virtuelle Spirale «Na-
tur-Mensch – Mensch-Natur»
von Ulrich Bloch, welche sich
vom Mittelpunkt aus in die
Schlucht ausbreitet und als
weisses Band immer wieder
die Strasse quert.
Es sind aber auch mehr oder
weniger aufwendige Skulpturen
und Installationen zu betrach-
ten, wie zum Beispiel der «Ster-
nenfänger» von Beat Martig,
der unendlich weit in den Him-
mel ragt, der «Agroengel» von

Edelbert W. Bregy, ein zum
Fantasiewesen umgestalteter al-
ter Traktor, die Hütte vom
«Schwarzbrenner» von Medard
Lerjen, das «Camping Burles-
coni» von Anna Schmid, der
«Ruhe Punkt» von Ruth Zeiter,
die Bleibe «Unserer Frau vom
Wald», welche seit zwölf Jah-
ren als Einsiedlerin in den Wäl-
dern lebt, von Oswald Dillier,
die Endlos-Schlaufe «Unend-
lich» in den Bäumen von Georg
Guntern, der Holzstuhl «Relax»
inklusive Wasserhahn und Ab-
fluss auf der Sitzfläche von

Leander Locher oder die
«Baumschule», wo die Bäume
Bücher lesen, weil sie noch viel
lernen müssen im Umgang mit
dem Menschen.
Die LandArt Twingi ist ein Pro-
jekt des Landschaftsparks Binn-
tal und wird diesen Sommer be-
reits zum dritten Mal durchge-
führt. Einige Künstlerinnen und
Künstler sind alte Bekannte in
der Twingi, andere machen zum
ersten Mal mit. Zu sehen sind
die Kunstwerke in der Twingi-
schlucht noch bis Anfang Okto-
ber.

Der «Sternenfänger» von Beat Martig aus Brig.Der «Agroengel» von Edelbert W. Bregy. Fotos zvg


